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DiedrohendeAbholzungdesWienerWaldes .EinerAnregungdesVB .MaxWinterzu-¬
folge ,versammeltensich eine AnzahlvonVertreternder in -undauslændischen
Presse ,um ,wie VB .Winterüxbei betonte ,wennmöglichnochin letzter Stunde
die Gefahrenzubannen ,die durchdenKohlenmangelder StadtWienundihrerBe-¬
völkerungdrohenunddiezurVerwüstungunseresherrlichenWienerWaldesführen
müssten.

ZumVorsitzendenderVersammlungwurdehieraufderSeniorderWiener
KommunalberichterstatterRedakteurLudwigBasch(Extrablatt )

ZumSchriftführer RedakteurWindbichler( Reichspost )gewählt .
Vorsitzender Redakteur Basch dankte dem Vicebürgermeister und demJour - ¬

nalistenWinterfür dieEinladungunddenanwesendenKollegenfür dieEhreder
Wahl .Er führte aus ,dasses eine merkwürdigeZeit sei in der wir leben ,dass
wir Zeugengrosser Ereignisse waren .Die Zeit sei aber auch merkwürdigfür die
WienerPresse ,die früherals minderbehandeltwurdeunder gabderFreude

Ausdruck ,dass diese Zeit vorüber sei und dass schon unter demfrüherenBürger- ¬
urde

meisterder PresseGelegenheitgegebengewesen -sei ,an denGeschickender
Sdadt und whverBewohnermitzuarbeiten .Die Presse wurdedie schwarzeKunst
genannt und es ist Aufgabe der Presse zusammenzu wirken das Verständnis der

Nsaen midl zi virsahen ,
r drohendenGefahrenydie in derVerwüstungdesWienerBevölkerungaufdie!

Waldesliegen ,
VB .Winter wies darauf hin ,dass der Kohleneinlauf ,der sich im Jahre1917

nochungefährin derselbenHöhewieimJahre1913bewegte,imJahre1918schon
um1/4geringerwarundimerstenHalbjahre1919ummehrals dieHälftedes
EinlaufesdesJahresl9l8herabgesunkenist .DiesetraurigeTatsachemüssesson
jetztindenSommermonatenfestgestelltwerden.ImWinterhabenwirdannhun-¬
gerndeundfrierendeMenschen,denenzuHilfegekommenwerdensoll .Esdarf
nicht solangegewartetwerden ,bis die erstenMenschenauf die Ringstrassege¬
henunddie Bäumeniederlegen ,bis die ParksvondenfrierendenBewohnernver-¬
wüstetsind .Dannist es zu spät .Wennnochetwaszu tun ist ,so ist esschon

de
heute hoch an der Zeit .Was getan werden kann ,Vist ein Hilfeschrei in die Welt
hinauszudenden ,der sagt ,wasdurch die AbschnürungWiensund durch dieBei - ¬
seitestellungDeutschösterreichsangerichtetworden .Danunrichtet derBür-¬
germeister an die Vertreter der Presse des neutralen Auslandes und jenes Aus - ¬
landes ,dasbis gesternnochals feindlichesAuslandgegoltenhat ,dieBitte ,
diegrosseNotWiensunddieGefahrendesKohlenmangelszukennzeichnen .An
sie richtet er die Bitte ,ihren ganzenEinfluss zur Rettung Wiensgeltendzu

machen.
DieWienerGas -undElektrizitätswerkestehenjedenTagvorderGefahr

derStüillegungdesBetriebes .In denGas -undElektrizitätswerkenbefindet
sich soviel Kohlewie auf den Kohlenrutschendes Nordbahnhofes ;diesesind
aber leer .EineneueErscheinungzeigt imStrassenbilde der Stadt ,unddassind
diezahlreichenHolzfuhrwerke.DieseHolzfuhrwerkezeigeneigentlichdenBe-¬
ginnderKatastrophe,derdieStadtWienentgegengeht ,dieeigentlichnicht
mehrabgewendet ,sondern nur gemildert werdenkann .UeDerVBürgermeisterschlägt den Anwesendenvor eine Besichtigung derLage

in denGas -undElektråzitätswerkenvorzunehmenundladet sie ein dieVerwü¬
stungenin .WienerWaldzuschauen ,damitsie sichvonderGrössederGefahr
ndder Notder Stadt ein Bild machenkönnen.

Küchenbrandkarten,diezumBezugevon20kgBraun-bezw.15kgStein¬
kohäeproWocheundBrandberechtigen,wurden514. 560ausgegeben;diesergibt
einentäglichBedarfvon1715TonnenBraunkohlebezw.1286TonnenSteinkohle.
BeieinerWochenmengevon20kgwürdentäglich172WaggonHolzfür dieKüchen¬
brandversorgungnotwendigsein .Soll der Heizwertdes HolzesdemderKohle

gleichsein ,sobrauchtWientäglich360WaggonHolz .RechnetmaneinenWaggon
Holzmit20Raummeternunddiesegleichgehalten7Bäumen,soer -gibtdas2520
Bäume ,das sindin 200 Tagen ,und das ist rund die Dauerdes Winters ,2Million

Bäume .Dabeiist aber nur der Küchenbrandund ein ganz bescheidenerZimmer¬
brand gedeckt .Die Belastung von einer halben Million Bäumenkann derWiener
Waldnichtertragen.DasHolzkannaberauchinfolgederhohenTransportkoste.
denndie ZügemüssenmitKöhlegeführtwerden ,nichtvonweiterhernachWien
gebracht werden .DasHolz müsste also aus der nächsten NäheWiensgenommen
werden .WenndieGefahrderVerwüstungdesWienerWaldesnichtgebanntwird,
wirdWieninvielnochhöherenMasse,alsimvengangenenJahresehen ,wiedie
MenschensichinderkaltenJahreszeitaufdieWälderstürzenwerdenundunge-¬
ahnteVerwüstungenanrichtenwerden.

Pflichtaller ist es ,zusammenzuhelfen ,umdasBevölkerungzumBewust-¬
seinzubringen ,dassdieVolksgesundheitin Gefahrist undderKampf,denvor
30JahrenderJournalistenvorfahreScheffel ,gegendie VerwüstungdesWiener
WaldesdurcheinekapitalistischeGesellschaftgeführthat ,muss ,wennVauch
viel schwerer ist ,aufgenommenwerden .Demneutralen und überhaupt demganzen
Auslandemussgesagt werden ,dass jeder WaggonKohle ,den die Stadt Wienbe- ¬

kommt ,etwa20 WienerwaldBäumerettet undan sie mussder Hilferufergehen ,
dass sie alles tun ,umdie Kohlenzufuhrennach Wienzu heben .Auchanden
tschechoslovakischenStaatmussinsbesondersdie Bittegerichtetwerden ,die
StadtWiennichtimStichezulassen.

DasJahr 1918weist in Wien64 %Kindermit schlechtenErnährungszustand
auf ;dassind360. 000Kinder ,dieunterernährtsindunddiemehrWärmebrau-¬
chenalsihnengegebenwerdenkann .WirdihnenaberauchderWienerWaldweg

genommen,derdieStadtWienzurgesündestenStadtmachenkann ,soist esun-¬
möglichder Tuberkulose ,die imKnaben -undMädchenalteramstärkstenwütet ,
Herrzuwerden .BeiallemEntgegenkommenderSchweiz,HollandsundDänemarks
ist es nichtmöglichalle unterernährtenKinderzurErholungdorthinzu
schicken ;denndiesscheitertandennötigenGeldmitteln.

Va
DerBürgermeisterbetonte ,dass ja Alle darin einig seien ,dassalles ,

wasanSchaffenskraftvorhandenist ,zusammengerafft werdenmüsseunddass
ein grosser Schrei in die Walthinaus gesandtwerdenmuss ,der die Bitteum
Hilfe undumAbwendungder WienbevorstehendenKatastrophebeinhaltenmuss.
Die Weltwird den Notschreider Stadt Wiennicht überhörenkönnen .W —

heknüpfendenAussprastersrgermeIn der sich an die AusführungdesVBi

gabRedakteurReichderMeinungAusdruck,dassdurchEinführungderRohöl-¬
feuerungin den Gas -undFlektrizitätswerken ein bedeutendesErsparnisan
Kohleerzielt werdenkönne.

RedakteurBackbetonte ,dassdie Kommunalberichterstatterdie Notdern
Stadt Wienerkannt haben und dass sie an der Aufklärung der Bevälkerzngmit - ¬

gearbeitet haben und mitarbeiten werden .Er begrüsst es ,dass dieKonferenzen ,
die früher stattgefundenhaben ,wiederabgehaltenwerdensollen undbetont ,
dass die Presse im Interesse der GemeindeWienarbeitenwird .

RedakteurKarpathweist darauf hin ,dass durchdie Kohlennotauchdas

OpernundBurgtheaterzurSperregezwungenwerdenwürden ,waseinengrossen
kulturellenSchadenfür dieStadtWienin sichberge.

ChefredakteurPuchsteinregt an ,periodischeBerichteüberunseretrau¬
rige Lagein gutenUebersetzungenins neutraleundandereAuslandgelangen
zulassen .

RegierungsratWinternitzversprichtsichdiebesteAbhilfevoneinem
freundschaftlichstenEinvernehmenmitdenTschechoslovaken ,die unsallein
unmittelbarhelfenkönnen.

RedakteurPhilippeGaigersagt :MittieferBewegungunderschüttertha¬
ben wir alls die Ausführungen des VB .Winter ,der ja stets Beweiseechten
Menschlichkeitempfindensgegebenhat ,angehört.Iehbitteihmzuglauben,dass
die Vertreterder auswärtigenPressees als einepublizistischeundmensch¬
liche Ehrenpflicht betrachten werdenmit leidenschaftlicher Ergebenheitan

dieVerteidigungjenerheiligenInteressenzugehen ,dieWiensBevölkerung

undseinenatürlicheSchönheitsetief bedrohen.Mirwerdenallestun ,damit
diese von uns allen so geliebte Stadt ,ihre Bevölkerungund ihre universell
anerkannteKulturdenSchutzdergesamtenMenschhaitfinde .

VB .Winter führte schliesslich aus ,dass den gegebenen Anrgegungenzum

Teile bereits entsprochensei undfährt fort :Eine so alte Kulturstädte ,wie
es Wienist ,kannnicht plötzlichdurcheinenpapierenenFriedensschlusszu¬
grundegerichtetwerden .Essteht unssichereinefurchtbarharteZeitbevor;
aber Wien ,das an der Donauliegt ,an der Schwelledes Ostens ,Wien ,das
einer der wichtigsten Verkehrsader Europas darstellt ,kann nicht zu- grunde - ¬

gehen ohne dass auch das ganze übrige Ausland mit zugrunde gehenmüsste .

Wienliegt imBlutkreislaufEuropasaneiner so wichtigenStelle ,dassmanes
nicht einfach ausschalten kann ;Buropakann aber auch nicht die2Millionen
WienerzumTodeverurteilen .NacheinemDankedesVorsitzendenRedakteurBasch
schlossdieErörterung.

- 0—
SehrgeehrterHerrKollega!

VB .Winterlässt bitten denvorstehdenBericht ,nicht einfachwörtlichzum
Abdruckzu bringen ,sondernimInteresse der Sachenochindividuellumzuarbeiter



DerEinlaufanEohle,dersichimJahr1917nochungefährinderselben
Höhewiein Jahre 1913bewegte ,warschonimJahre 1918um1/4 geringerund
imerstenHalbjahre1919umetwasmehralsdieHälftegeringeralsderEin¬
gangan Kohleimersten Halbjahre1918 .DaWienaber in denSommernonaten
Vorräte für den Winter sammelnmuss ,war durch den geringen Einlaufeine
VorratssammlungimheurigenJahrebishervölligausgeschlossen.Wienmuss
vonTagzuTagleben.

Wasspemielldie Elektrizitätswerkeanlangt ,so liegenfolgendeDaten
ver :

Stromerzeugung
1913194 ,366. 416Kilowattstunden
1914204,943 . 362
1917234,043. 069
1918220,858. 416

Kohleneingang-Kohlenverbrauch :
263 . 0B6t 239,004 t
351 . 325t .254 . 318t
447209 t 429 . 736t
298 . 145 . .333 . 493t

FürdieKohlenversorgungvonWienistdieAnlieferungausSchlesienundaum
demtschecho-slovakischenStaatsgebieteentscheidend.

SowohlOberschlesjenals auchtschechoslovakischerStaatwirdWien
durcheinelängereReihevonJahrenvorraussichtlichbedeutendschlechterbe¬
liefern ,alsesbeinormalerFörderungliefernkonnte,bezw.frühergelie¬
fert hat .

Gründe:
DiepherschlesischeRohlenproduktionwirdwegenderdrückendenFriedens

bedingungenfür Deutschland( Verlustder Saarbecken ,riesigeLieferungspflich
ten an Frankreich und Belgien )in bedeutenderhöhten Massefür denBedarf
Deutschlandsin Anspruchgenonmenwerden.

AusdemtschechischenStaatsgebietewerdengrössereMengenBraunkohle
anDeutschlandgegendeutscheSteinkohlenabgegebenals früherunddadurch
wirdwenigerBraunkchleanDeutschösterreichgeliefertwerden.

So teilt auch das Fachblatt „ Tägliche Montanberichte " in Nr . 172am
30 .Juli 1919 mit ,dass die tschechische Regjerung sich verpflichtet hat ,vom
1 .Juli allmonaklich,statt wiebisher70,000t ,262. 000t Braunkehlenach
Deutschlandzuliefern .ZumAusgleichliefert DeutschlandmehrSteinkohleals
bisheranBöhnen.

AllerAusfalltrifft Wien.
AnKüchenbrandkartenwurden514 . 560Stückausgegeben .DieKüchenbrand¬

quote beträgt derzeit 20 kg Braun -bezw .15 kg Steinkohle pro WocheundBrand ;
dasergibt einentäglichenBedarfvon1715t in Draunkohle ,bezw .1286tin
Steinkohle .In Holzwürdensohinbei einerWochenquetevon20kgtäglich172

WaggonfürdieKüchenbrandversorgungnotwendigsein .DabeimüsstedasHolz
Brocken ,geschnittenundgehachtsein .Nunhat dasHolzeinenKaloriengehalt
von 3000bis 3500Kalorien ,währenddie Braunkohleweit über 4000Kalorienhat

SolltedemRechnunggetragenwerden ,müsstedie HolzquoteeineErhöhunger¬
fahren .

SolcheMengenHolzsindabsolutnichtaufzubringen .EinErsatzderKohle
durch Holz für die Küchenbrandversorgungist sohin ausgeschlossen .DieAus¬
gabevonHolzwürdenurals Ergänzung ,bezw .als LückenbüsserinBetracht
Kommen.Für solche NotaushilfenwurdeHolzwiederholtin Anspruchgenommen ,
indemandie KleinkohlenhändlerAnshilfsfuhrenstatt in Kohlein Holzange¬
wiesen wurden .Dieses Holz war dann auf Grund der Küchenbrandabschnitte aus - ¬
zugeben .MitRücksichtauf die geringenHolzvorrätekönntendieseHolzaushil¬
fenjedochnurimbescheidenenAusnasseerfolgen.

ZurVollständigkeitsei nochanzuführen ,dassin WinterauchZimmerbrand
ausgegebenwerdensoll .ImVorjahrewurden439. 942StückZimmerbrandkartenaus-¬
gegeben.DieQuotemit20kgproWocheberechnetwürdedieseinenBedarfvon
täglich 1467t in Holzsohintäglich 148WaggonHolzausmachen.EinWaggon
Holzsind 20 Raummeter .Mit Rücksichtauf den schlechtenStandderKohleneinläu

fe konntejedochbereitsimVorjahrederZinnerbrandnichteingelöstwerden.
DatenüberdenErnährungszustandderEinder.

684. 172Kinder.zusamnen
Am31 .Dezember1918standen:

133. 052KinderIm1 .bis6 .Lebensjahre
" 7 ,"14 . 281 . 163"

" "" 15 ."19 . 150 . 000

564 . 215Kinder .zusammen
DieDatenüberFrnährung,SterblichkeitundKrankheitaufdieseEndzahl

desJahres1918übertragenergeben:
Etwa20 %im mittleren Ernährungszustande= 112 . 843Kinder

64 %imuntermittlerenErnährungezustandz361.097."
% %im nichtgeschädigten Ernährungszustand=50 . 779

932 524,719Kinder .
Angenommen,dassvondenLehrernscheneinegewisseVorauswahlgetrof¬

fenwurde ,se bleihenimmernochsicher300. 000unterernährteKinder.

Am31 .Dezember1914standen :
Im1 .bis 6 .Lebensjahre 197. 310Kinder
" 7 .„14 . 504 . 585
15 ."19 . 182 . 277
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